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. Was gibt es Neues?

·- Reichspräsident von Hindenlrurg hat sich für mehrere
Urlaubswochen nach Dietramszell in Bauern begeben.

«- Die Untersuchung des Eisenbahminglücks ist noch immer
ergebuislos, die zuletzt verfolgten Spuren bei der Suche nach
den Attentätern erwiesen sich als falsch-

t Der Breslauer Katholikeutag forderte die baldige Vor-
legiuig des Reichsfchulgesetzes und ausreichenden Schuh der
Bekeniitnisfchule

* Jn Griechenland wurde der bisherige Staatspräsident
Pangalos durch Militärrevolution gestürzt und der frühere
Präsident Konduriotis wieder berufen.
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Marz- aber Außenpolitil.
Eins der wichtigsten Ereignisse der augenblicklichen

Katholikenversammlung in Breslau war ohne Zweifel
die Rede des Reichskanzlers Dr. M a rx über die Außen-
politik. Er hat sie zwar nicht in einer der großen öffent-
lichen Versammlungen gehalten, da man diesen einen
möglichst mipolitischen Charakter erhalten wollte und des-
halb von der Erörterung aller Fragen der großen Politik
Abstand nahm. Der stanzler sprach auf der den eigent-
lichen Festlichkeiten voraufgehenden Generalversammlung
ldes glinguftinus’sbereinö. Das ändert aber nichts an der
Bedeutung der Rede, die eine ernste Mahnung an unsere
früheren Kriegsgegner bedeutet und zeigt, daß Deutsch-
lands Geduld trotz allen bisher gezeigten Entgegenkom-
mens doch nicht unerschöpflich sein dürfte. Natürlich
mußte der Kanzler bei der Formulierung des Textes eine
gewisse Zurückhaltung an den Tag legen, die ja überhaupt
ein Charakterng seines Wesens ist. Immerhin wurde er

« -- so klar-« daß er- nicht mißverstanden werden rannte; - «-
Wie nicht anders zu erwarten war, ging M a rx von

den Locarnoabmachungen ans. Er mußte da
gleich etwas Wasser in den Becher derjenigen schütteu, die
zu große Hoffnungen an diese Tat geknüpft und geglaubt
hatten, daß namentlich die Herabminderung der Be-
s a tin n g s st ä r k e sich jetzt in einem außerordentlich
schnellen Tempo vollziehen werde. Wir wollen hoffen,
daß Dr. Marx recht behält, wenn er für die nächste
Z e it wenigstens eine immerhin nicht unbeträchtliche Her-
absetzung der seindlicheu Truppenzahl ankündigen zu
können glaubte. Man darf nicht vergessen, daß in Frank-
reichjth wieder P o i n c a re am Ruder ist. Wenngleich
die katastrophale Entwicklung des Franken ihn dazu zwin-
gen dürfte, wenigstens nicht öffentlich Briands Pläne zu
durchkreuzen, so genügt doch schon seine Anwesenheit an
der wichtigsten leitenden Stelle, daß sein Geist überall in
Frankreich sich wieder regt. Das haben wir ja jetzt erst
erfahren, wo von Paris aus die hoffnungsvoll einge-
leiteten Schritte wegen Rückgabe von Es.upen-Mal-
ined h unwirksam gemacht wurden. Allerdings kann
Frankreich auch anders, zumal, wenn es gilt, in irgend-
einem andern Lande außer in Deutschland Eindruck zu
machen. Das dürfte der Grund gewesen fein, weshalb das
französische Kriegsministeriuui fo schnell den Wünschen
einer niederläiidischen Gesellschaft entsprach, die an der
französischen Besatzung auf dein alten Stanimschloß der
Oranier, Oranienftein bei Diez, Anstoß nahm. Das
deiitfche Volk verlangt eben letzten Ende-s nicht nur Herab-
minderung der fremden Truppenzahl, sondern ihre re st-
lofe Zuriickziehung Geschieht das nicht, so muß
die Meinung aufkommen, daß der Weg nach Locarno ein
vergebliches Opfer gewesen ist. Daran sollen unsere
Unterhändler in Genf wieder heulen.

Es ist erfreulich, zu sehen, daß Deutschland in
Genf diesmal nicht wieder der Zuschauer eines solchen
Spieles sein will, wie man es dieses Frühjahr mit ihm
trieb. Es will erst Klarheit haben, was man vorhat, ehe
es sich nach Genf begibt. Vielleicht gibt auch die Zwischen-
zeit noch Gelegenheit, andere Punkte aufzuklären. Da ist
in erster Linie die K o l o n i a l f r a g e , die dem deutschen
Volke besonders am Herzen liegt. Mit dem Versprechen
allein, daß Deutschland als Völkerbundmitglied wie alle
anderen unter Umständen einmal ein Kolonialmandat be-
zkominen könnte, darf es allein nicht getan fein. Hier muß
man uns bestimmte Zusicherungeu geben. Die Kolouien
‚hatte. man uns im Friedensvertrage bekanntlich fortge-
inommen unter dem Vorwaude, als wäre Deutschland
knicht imstande gewesen, eine wirksame Kolonifierung zu
zbetreibeir. Charakteristifch dafür find ja die Unwahrheiten
iüber die angebliche Mißhandlung der Eingeboreneir Hier
‚hat glücklicherweise ein britisches Mandatsgebiet bahn-
Ibrechend gewirkt, indem Siidwestafrika einfach das eng-
glifche Blaubuch mit diesen Märchen, die den Kolouialraub
ivorbereitetem als das bezeichnete, was es war, als Kriegs-
propaganda; seine Vernichtuiig wurde befohlen. Hier
haben Kenner entschieden, die sich an Ort und Stelle über-
zeugt hatten, wie einwandfrei die deutsche Verwaltung
gearbeitet hat. Vielleicht schlägt einmal Belgien in seinen
eigenen Archiven nach, da wird es finden, daß England
gegen dieses Land, um den K o n g o einmal einzuheimfen,
ein ähnliches Verfahren einfchlug, das die belgische Re-
gierung zur Herausgabe jener blauen Hefte zwang, die sie
über-die ganze Welt verbreitete und worinjie aeaeu die
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Der griechische Staatssireich
General Kondilis an der Macht.

Wieder einmal haben sich über Nacht die seit Jahren
schwankenden Verhältnisse in Griechenland geändert. Der
bisherige Machthaber P a n g a l o s wurde gestürzt, ent-
floh, wurde aber ergriffen und gefangengefetzt.

Sonntag brach in Athen eine Militärrevolution aus.
Der Urheber des Staatsstreiches, General Kondilis, hat,
unterstützt von den Garuifontruppeu, von den öffentlichen
Gebäuden Besitz ergriffen und sämtliche Minister verhaften
lassen. Gleichfalls ordnete er die Vethafiung des Diktators
Pangalos an, der auf der Insel Speifae weilte. Kondilis
hat den früheren Präsidenten der Republik, K o n d u ri-
o t i s, wieder zum Präsidenten aufgerufen.

Die Umwälzung ging vollständig iiiiblutig vor sich.
Nachts drangen die Truppen der Garuifon nnd die Redu-
blikaiiiiche Garde in Athen ein uud besetzten die Post und
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Pangalos

das Telegrapheuanit, das Kriegsministerium sowie die
übrigen Ämter. Kriegsminifter General Tferulis begab
sich noch während der Nacht nach der Kaferne der Republi-
kauifchen Garde, die als pangalostreu galt, um dem Auf-
ftand militärisch entgegenzutreten Er wurde jedoch un-
mittelbar bei dem Betreten der Kaferne verhaftet. Das
Regime Paugalos ist radikal zufammengebrochen, denn
außer der Garnifon in Athen haben sich alle Garnifonen,
die von Saloniti, Patras und den anderen großen
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britischen
barei im Kongostaate Stellung nahm« Belgien ist nun
Englands Verbündeter und man erinnert sich wohl in
London nicht mehr gern an diese Dinge. Aber immerhin
ist es gut, die Welt noch einmal darauf hinzuweisen, damit
sie weiß, was es mit solchen illnschuldigmigen auf sich hat.

« Sudwestafrika hatDeutschlands kolouisatorischeFähig-
keit anerkannt. Deshalb kann es verlangen, daß es nicht
mit leeren Versprechungen in Genf abgespeist wird, son-
dern daß ihm bindende Zusagen gemacht werben.

Oiiurenßen uns das Reich.
»Mehr Berücksichtigung für den Ofteu.«

Königs-berg, 23. August.
»Im Statuhalleufalou fand zu Ehren der Vertreter der

Reichs- und Staatsbehärdein die zur Eröffnuiig der 13. Deut-
schen Ostmcsse iiriil)·skiiiiigsberg gekommen waren, ein Essen
statt. OberbürgermeisterDr. L o hmehesr begrüßte die Gaste,
insbesondere den preufuscheu Laudwirtschastsmiuifter Stei-
ger, und fnhrte »aus, Ostpreußen habe durchaus Verständnis
gehabt fur die Einftelluug der Reichs-« und Staatsregierung
nach Westen, solange dies die Lage notwendig gemacht habe.
Heute uiiisse der Blick der Berliner Stellen wieder stärker nach
dein Osten gerichtet werben, wo infolge des Versailler
V ertrages Grenzen für die Dauer geschaffen werden foll-
ten. mit denen sich Ostvreußeu niemals abfinden könne. Der
Osten sei bis zur Wiederlsierftcllnng vernünftiger Grenzen an-
gewiesen auf die Unterstützung aus dein Reiche. Das Reich
habe die Verpflichtung diesen Wünschen Ausdruck zu verleihen
nicht allein im eigenen Jiiterefse der Provinz, sondern zugleich
im Interesse des Reiches selbst. Die «- ufainmeuarbeit zwischen
Stadt und Land werde in Ofipreußcn in hervorragendem Maße
gepflegt und finde ihren deutlichen Ausdruck in der Oftmesse,
die zustande gekommen fci durch das cinmütige Zusammen-
wirken von Landwirtfchaft, Handel und Jndntrie. Diese Zu-
fammeuarbcitvon Stadt und Land sei eine wekentliche Grund-
lage für den Wiederaufbau des deutsche-n Vaterlandes.

Laiidwirtschaftsniinifter Steiger wies in feiner Ant-
wort auf den gewaltigen Anturm hin, dem die besetzten Ge-
biete»ftaudhalteu mußten. ür Außeuftehende sei es schwer
moglich, sich ein Bild von den Leiden und Drau falen der
rheinifchen Bevölkerung zu machen. Es sei natiirli f, daß der
Osten bei dieser Politik zu kurz kommen mußte. Er iei iedocb
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Juserate finden beste und weiteste Verbreitung.

I 42. Fahr-ahähererZeilenpreis zur Berechnung

u Griechenland
sprachen Die von Pangalosverhaftften politischen Führer
und Offiziere, darunter Papanaftafiu, Eaffaudaris und
Metaxas, find sofort auf freien Fuß gesetzt worden.

Paugalos’ Gesangennahme.
Der bisherige Machthaber Paugalos wohnte seit meh-

reren Wochen auf der Insel Spetsae und hatte das Kriegs-
schiff »Perganios« zu feiner Verfügung. Außerdem ver-
fügte er über ein Flugzeug. Nachdem er erfahren hatte,
daß Admiral Koiiduriotis feine Verhaftung angeordnet
habe, versuchte er im Flugzeug zu entkommen, wurde aber
daran durch den Gouverneur der Jnsel gehindert, der be-
reits feinen Verhaftungsbesehl erhalten hatte.

Paugalos wurde auf das Kriegsschiff gebracht, das
Kurs nach Athen nahm. Unterwegs gelang es Pangalos,
den Konimaudanten des Schiffes für feine Sache zu ge-
iviniien und ihn zur Kursiinderuug zu veranlassen Meh-
rere Wafferflugzeuge, die das Schiff begleitet hatten,
nahmen sofort die Verfolgung auf, ebenso zwei Torpedos
bootzcrftörer Dem Zerftbrer ,,Leon« gelang es, das
Kriegsschiff ,,Pergamos« zu überholen unb Paugalos zu
zverhaftcn Der Zerstörer ,,Leou« ist mit Pangalos an
Bord in Keratfini eingetroffen. General Kondilis erklärte,
er werde Pangalos vor ein Kriegsgericht stellen.

Eine weitere Meldung besagt, daß es vor der Ver-
shaftung des Generals Pangalos zwischen der »Perga-
maß", auf der sich Pangalos befand, und den Zerstörern
»Leon« und »Kiklis« zu einein kurzen Gefecht gekommen ist.

Paugalos hatte sich vor einem Jahre zum Diktator

Nationalverfauunlung auf und ber ef sie nicht
wieder ein. Jm Frühjahr 1926 ließ ersieh unter scharfem
Druck und Stinimeuthaltung aller großen Parteien zum
Staatspräsidenteu mahlen. Die Gärung im Lande wuchs
während dieser Vorkomuiffe ständig.

Pioklamatiou an das zielt.
Militärflugzeiige warfen über Athen eine Proklaina-

iiou der neuen Machthaber ab, in der die Abfchasfuiig der
Tyrannei des Generals Pangalos und die Einfetzung
eines neuen Regimes, das die gesetzliche Ordnung und die
verfassungsmäßige Freiheit wiederherstellen foll, angeküw
digt werben. Binneu acht Monaten sollen Parla-
in e n t s w a h l e n vorgenommen werben. Die Bewegung
scheint überall geglüclt zu fein, ohne auf Widerstand zu
stoßen. Die Garnifonen von Saloniki, Patras und den
anderen großen Städten haben sich zustimmend ausge-
sprochen, ebenso auch die Flotte. Kondilis wird alsbald
das Ministerium bilden. Er selbst wird den Posten des
Ministerpräsidentcn übernehmen Präsident Konduriotis
hat sich nach Athen begeben.
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« _ tragen,- die Lage der Pro-
vinz in jeder Weise zu bessern. Heute wehe bei Reich und
Preußen ein besserer Wind nach deui Osten. Der Minister
schloß mit Dankesworten an die Stadt König-Werg

‑‑‑‑‑‑‑..‑‑ w..-“

Hindenburg in Bayern
Besuch bei Forftrat Dr. Efcherich.

Sonntag traf Reichspräfident v. Hindenburg mit dem
fahrplanmäßigen Zuge in München ein. Jn seiner Beglei-
tung befand sich nur fein Sohn, Major v. Hindenbuig
und fein Diener. Auf dein Hauptbahnhof in München
hatten sich Oberregierungsrat M un tz, Oberamtnianii
Rubenbauer von der Reichseisenbahugesellfchaft und Ober-
regiernngsrat Bernreuter von der Polizeidirektion Mün-
chen eingefmiden· Der Sonderwagen des Reichspräsis
deuten wurde dann dem nach Mühldorf abgehendeu Zug
bis zur Station Thann-Mat3bach angehängt Von dort
fuhr Hindenburg im Auto weiter nach ern. Hier besuchte
er denisbekauuten Forftrat Dr. E f ch e r ich , dessen Amtsfiti
und Wirkungskreis ern und der erngau ist. Der Besuch
trug privaten Chaiclten Der Reichspräsideut nahm bei
feinem Gaftgeber ein Frühstück ein. Ein kurzer Spazier-
gang durch den Ort folgte. Nachmittags fuhr der Reichs-
präfident zum Münchener Hauptbahnhof zurück, wo auch
kein offizieller Empfang stattfand. Doch hatte sich der
Reichsgefandte in München, Dr. Haniel, eingefunden.
Dann erfolgte die Weiterfahrt Hindenburgs nach seinem
Reifeziel Dietra niszell, wo er drei Wochen Urlaub
zu verbringen gedenkt.

Politische Rundschau
Deutscher- Reich.

Einberufung des Ausmärtigen Ausschusses

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist von
feinem Vorsitzenden auf Donnerstag, den 2(5. August, ein-
berufen werben. Auf der Tagesordnung steht die Ent-
gegennahme einer Erklärung der ilieichsregieruug über dir
gegenwärtige außeiipolitifche Rage. ·
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Deutsch-belgifche Abkomineu über Heilkuustausübung
Die Ratifikationsurkunden zu bem Abkonnuen

zwischen dem Deutschen Reiche und Belgien, betreffend die
Ausübung der Heilkunst in den Grenzgemeindeu, vom
28. Oktober 1925 sind am 19. d. Mis. im Auswärtigeu Amt
ausgetauscht worden. Das Abkounnen ist an demselben
Tage in Kraft getreten.

Berbanbssitzung des Deutschen Landgeuieindetages.

Die deutschen Landgemeiuden halten ihre diesjährige
Mitgliederversammluug im Bereiche des Hessischen Land-
gemeindetages am 28. und ‘20. August im Stadthaus zu
Mainz ab. Jm Vordergrund der Verhandlungen stehen
die gegenwärtig für die Gemeinden wichtigsten Fragen
über den Fiuauzausgleich nnd die Selbständigkeit der Ge-
meinden, insbesondere über die technische Gestaltung des
Zuschlagsrechts und die Mitwirkung der Entwinden bei
der Gesetzgebung

Gegen Notverkäufe der Getreideernte.
Das preußische Landwirtschaftsiuiniste-

riu m hat dem Beschluß des Landtages, die Notverkäufe
der Getreideerute zu vermeiden, durch das zwischen der
Reichsbank und der preußischen Zentralgenossenschaftskasse
getroffene Abkommen über die Finanzierung der die-Zjiih-
rigeii Getreideernte Rechnung getragen. Danach soll
Landwirten, die den genossenschaftlichen Warenorganisati-
onen Getreide verlaufen, eine vorläiisige Anzahluug bis
zur Höhe von 60 Prozent des Wertes der abgelieferten
Waren in Form eines Wechselakzeptes der Warenge-
nossenschaft gegeben werden. Die Wechsel werden von der
preußischen gsfeutralgenossenschaftskasse aufgenommen nnd
erforderlicheusalls in befchränktein Umfange einmal ver-
längert, im Bedarfsfalle an die klicichstslumt weiter-geleitet-

Frankreich
X Schlusz des Internationalen Friedenskongresses Vor

dem Abschluß des 6. Juternatioualeu Demokratischen non-
grefses für den Frieden kamen die Vertreter der verschie-
enen Länder zu Wort; sie betonteu ihren Willen, der Frie-

densbewegung zum Siege zu verhelfen. tillsdann nahm
der Kongreß die von den Flommissionen vorgelegten Ent-
schlie ungen an. Unter anderem sprach er sich für die Or-
ganiatiou eines wahren Völkerbnudes aus. Ju einer
anderen Entschließung wird betont, das; die Hauptsorge die
Bildung der jungen Arbeiter sein müsse. Hierin bestehe
eines der wirksamsten Mittel, um den Frieden vorzube-
reiten. Ein Bankett beschloß den Kougresr

Aus Ju- nnb Ausland
Berlin. Reichsverkehrsminister Dr. Kroh ne begab sich

nach Schweden, um dort die elektrisierten Eifenbahneu, ins-
besondere die Strecken Götebora—-—Stockholm nnd die Rikss
grausenbahn Lnlea——-Narvik zu studieren.

Berlin. Der Preußische Landtag wird voran-Büchl-
lich erst am 28. September zusammentreten

Konstantinopeh Die türkischeu Blätter teilen mit, daß in
Moskau Verhandlungen zwecks Abschlusses eines Garan-
tfiedpaktes zwischen Riißlaiid, der Türkei und Persien statt-
in en.

65. Deutscher Katholikentag.
B r e s l a u , 23. August.

An dem großen Festgottesdieust unter freiem Himmel,
der Sonntag die eigentliche Einleitung des Katholikeu-
tages bildete, nahmen gegen 80 000 Personen teil. Nuntius
P a c e lli und Kardinalfürstbifchof B e r t r a m von
Breslau wurden zu diesem Gottesdienst feierlich eingeholt.
Kardinal B e r t r a m hielt die Festpredigt, die durch Funk-
spruch verbreitet wurde· c“n ber ersten geschlossenen Ver-

« sammluug wurde zum 1. räfibenten des Katholikentages
Laubeshauptmann Dr. H o r i o n - Düsseldors gewählt.

Eine Versammlung der katholischen Arbeitervereine
fand nachmittags im Messehof ftatt. Reichskanzler
Dr. M arg betonte in einer Ansprache, bat; es eine Unter-
lassungsstinbe der besseren Stände sei, so wenig Gemein-

Gruudsätzliches über Freilirhtbühne und Heimatspiele.

Von Theo Johannes Manu.
—-

Jn den letzten Jahren mehren sich in deutschen Gatten die
Orte, an denen man meist an einer historischen Stätte in der
freien Natur Spiele aufführt, die aus der Geschichte dieses Ortes
die Stoffe hergeben und wohl auch für den gesamten Gan oder
das Land von Bedeutung sind. Meist werden die Spiele von
Tausenden besucht, aber die Zuschauer sind sieh bei der verlältnis-
mäßigen Neuart dieser Ausführungen noch nicht recht tenmfit,
welche Anforderungen sie an Freilichtspiele stellen sollen. Sie
kommen meist mit ganz falschen Voraussetzungen hin; sie bringen
vorwiegend die ihnen vertrauten Anschauungen von dem gedeckten
Theater ihrer Städte, von der Dachbühne mit. Obwohl das
Theater in feinen Anfängen —- nieist unter südlicheiii Himmel —- ——
in freier Natur spielte, obgleich auch hier und da —- von den
Schäferspieleu des Rokoko bis zu einzelnen Waldbühnen usw.
in der Gegenwart noch Freiliehtaufführimgen stattfanden —- —-
die Dachbühne ift bem grosteu Publikum das eigentliche Theater.
Mit Nechtl Und welche Möglichkeiten bietet überreieh dieses
Theaterl Seiner heutigen, fast märcheuhaften Technik ist nahezu
nichts unmöglich. Mondaufgänge, Wolken, Sonne, Schnee und
Regen —- -— alle Gegenden der Erde, alle Stimmungen der
Landschaft, alles kann täuschend die Vorstellung im Beschauer
ervorlocken, daß er sich an den« Ort, in die Zeit und die vom
lutor gewünschte Stimmungverfetzt fühlt. {in den drei Stunden

eines Theaterabends kann ich in Wald und Heide, im Schloß und in
der einfachen Hütte, am Meere und in der Gebirgsbaude im Geiste
gewesen sein, ich fühle mich in alle Gegenden des Erdballs versetzt,
wenn Autor und Regisseur es wollen; sie führen mich auch in phän-
tastische Traumländer des Rirgeudwm Die technischen Möglich-
keiten der Dachbühne gehen foweit,»d»asz durch Beleuchtungs- und
Dekorationswirkungen sogar Gegenstande Leben erhalten, b. h. so
außerordentlich hervorgehoben werden konin dasz sie nahezu
handelnd erscheinen. Ganz zu schiveigen von der erhöhten Wirk-
samkeit, die der Darsteller durch eine entsprechende Beleuchtung
und Stellung im Raume erhalten kann. Die bewundernswert
fein erbachte Maschinerie der meisten Dachbühnen ermöglicht
einen sehr schnellen Dekoratiouswechsel, oft‘ sogar bei offnem
Vorhang. Ueberhaupt: der Borhangl Er ist das Zaubermittel
ber Spannung im- Zuschauer vor Beginn der Vorstellung, —- —-
er ist ber Ruhepunkt zivifchen den Akten, er trennt sichtbar-lieh
die einzelnen Abschnitte des Stückes, die ja auch gedaiikliehe Ab-
schnitte und Entwickelungsstnfen des Theaterstuckes sind. Er

«- bietet so auch ein geistiges Ausruhen während des Abends«
Schließlich senkt er sich nach dem Ende und gibt den« Zuschauer
der Wirklichkeit wieder zurück, zu der er nach den Traumen und
dem seelischen (Erleben und Ergriffensein bei den Vorgängen auf
der Bühne erwacht. Und mag das Leben auf ihrini letzteiLAkt
noch so volkreich gewesen sein, oder mag ein einzelner das Stück
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schaft mit den Arbeitern zu halten. Abg. S te g e r w a l d
verlangte in feiner Rede Erleichterungen für kiuderreiche
Familien bei der Steuer und bei der Sozialversicherung.
Die erste öffentliche Sitzung eröffnete Präsident Dr. Horion
mit einer Ansprache, in der er als Kriegserbe Unglaube
und Untuoral bezeichnete. Kardinal V e rt r a m hieß die
Mitglieder des Katholikentages in Breslau willkommen.
Nuntius P a ce lli erklärte es als heilige Pflicht, dahin
zu mitten, das; auf der Erde der Geist der Friedlosigkeit
und des Hasses vernichtet und die Herrschaft des Geistes
und der Unterweisung unter Christi errichtet werde. Jn
einer weiteren Versammlung der katholischen Schulorgani-
sationen wies Reichskanzler Marx auf die Notwendigkeit
hin, das

Reichsschulgesetz
endlich zu schaffen, um eine Grundlage für Ordnung und
Frieden im Schulwesen zu erhalten. Grundforderung der
Katholikeu sei Anerkennung der Gewissensfreiheit und des
Elternreehts Auf dieser Basis müsse die Verständigung
in der Schulfrage nnb eine friedliche Lösung erreicht
werden. Weitere Ansprachen im gleichen Sinne hielten
G r as F r a nz G a l en und dex badische Landtagsabge-
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Gottesdlenft vor der großen Halle.

ordnete skaplan Dr. Föhr. Der Meiszerier Bischof
Dr. Sch re i b e r erklärte, für die katholischen Sachsen sei
die baldige Schaffuug des Reichsschulgesehes auf der
Grundlage der Verfassung eine Lebensfrage Der Grund-
satz des »Minderheiteuschuhes« müsse auch auf die religiö-
sen Miuderheiten ausgedehnt werden. Die Versammlung
nahm einstimmig zum Siteichsschulgesetz eine Entschließung
an, in der die Erwartung ausgesprochen wird, daß die
Reichsregierung alsbald den angekündigten neuen Ent-
wurf zum Reichsschulgesetz den parlamentarischen Körper-
schaften vorlegt, und betont wird, daß dieses sich auf den
Grundsätzen der Gewisseusfreiheit und des Elternrecbts
aufbauen müsse.

Für die Bekenntnisschule vollständige Gleichberechtigung
mit jeder anderen Schnlart und Volke Entwicklungsfreiheit
in allen deutschen Ländern müssen gewährleistet fein. Jn
einer anderen Entschließung werden alle Organe der
Schulverwaltung im Reich, in den Ländern und Gemein-
den ersucht, durch ausreichende Mittel den stellenlosen
Lehrernachwuchs geistig und beruflich leistungsfähig zu er-
halten. Außerdem wurde eine Entschließung angenommen
zum Schutze der Jugend und zum Wohle des Volkes.

DerAnsrhlaz auf ichs-Zug Julius-»Mit
Die Untersuchungimmernochergebnislos.

· Die Bemühungen der Haunoberschen Landeskriminal-
polizei. nnb ber Staatsanwaltschaft in Hildesheini, die
Verbrecher zu finden, die nach der illieinung der Eisen-
bahnsachverftändigeu das Atteutat aus den {Dr—fing bei
Leiferde verübt haben. sind bisher ergebiiislos geblieben.

in.“ 1.4.- .. w, ‘
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ffen haben, »der Vorhang fällt und aus ist das
Theater!« —- Licht flammt auf — —- Stühle klappert —-
Garderobe —- ——— Autodrosehte ——- — Ttiirklichkeitl

Der Verfasser kann auf der Dachbühue feine Phantasie aus-
wirken lassen, er mag den Stoff fassen, woher er will, der
Regisseur wird ihm folgen, er wird ihn vielleicht noch mit feinen
technischen Elllöglichkeiten übertreffen. Er kann real oder symbolisch
kommen, er mag Stildekorationen oder Wirklichkeitsbauten ver-
langen, stets findet er seinen Ausdruck dafür auf ber heutigen
Dachbühne.

Diese schönen Möglichkeiten keimt der Zuschauer, er verlangt
sie jetzt sogar, ja die sogenannte 5Jluaftattnng hat fast einen zu
breiten Raum in der Theaterkunst eingenommen. Man kann
beinahe sagen, der Zuschauer ist damit belastet. Er ist es meist,
wenn er in ein Aalurtheater kommt. Denn hier gelten ja ganz
andere Gesetze für die Ausführung, die Darstellung und die
Teloratioueir Selbst die Stoffivahl der Stücke hat von anderen
Voraussetzungen auszugehen. ,,Tell« auf der Raturbühne ist
z. B. eine Vergewaltignng der künstlerischen Absichten Schillers.

Zunächst einmal ganz allgemein gesagt: die Raturbühne ist
nicht verivaudlimgsfähig, nnb —- —-— —- fie hat keinen Borhangl
Was das für alles Uebrige bedeutet, wird zuerst dem Schaffenden
klar, der für die Naturbühne schreiben soll. Es bedeutet gegen-
über der Dachbühne ein starkes Gebundensein. Es heißt: die
vielgestaltige und bewegte Handlung must sich unbedingt am selben
Schauplatz abspielen. Nur selten unb ausnahmsweise wird man
auf ber Naturbühne abends bei küiistlichem Licht spielen, —- —-
also must das Geschehen während der Tageszeiten ablaufen, was
auch manche Wirkungen beschränkt. Der Schauplatz bleibt der
gleiche: es dürfen zwischen den einzelnen Abschnitten der Handlung
nur ganz kurze Zeitspannen liegen, möglichst möchte die Hand-
lung sich in einem einzigen Tage abrollen. Es ist auggeLchloffen,
durch den Wechsel der Dekorationen irgend einen Einiruek zu
verstärkt-in es geht daher auch nicht an, etwa eine Tat, die an
einem anberen Orte ausgeführt werden muß, darzustellen. Man
kann sie nur erzählen laffen. Die Darsteller vermögen lediglich
durch ihr Spiel nnd durch die Koftüme zu wirken, so ruht die
Wirkung nur auf ihrer eignen Person. Kein technisches Hilfs-
mittel, auch kaum Schminke vermag sie zu erhöhen.

Die Naturbühne hat keinen Vorhang; die bei der Dachbühne
von selbst gegebenen Spaniimigen und Einschnitte (Ruhepunkte)
fallen weg. Logifeherweise must also das Spiel die Anteilnahme
von Anfang bis zu Ende fesseln 7— —-— bie Pausen sind beim
Naturtheater »ein Unding. Denn kein Vorhang gibt den Ausruf

 

dazu -——· —- die Bühne ist von Anfang an sichtbar und sie bleibt
sichtbar, wenn das Stück zu Ende ist. »Das Spiel wird also an-
klingen müssen —- -—- bie Bühne wird sich erst allmählich beleben
mit der machfenben Handlung Es wtrd aiischwellen, feine
stärkste Darstellerzahl am Ende des Aufstiegs (3. Akt) haben, es
wird mit der fallenden Handlun (Wendung und Schluß des 4.
und b. Aktess ebenso ausklingen, gis auch der letzte Darsteller fein
Schlußwort gesprochen hat. Die Bühne ist leer wie am Anfang.
So muß die Seele des Zuschauers geführt werden aus der
Wirklichkeit zum Traum und zum Erleben des Stückes und

 

Die Spuren sind im Sande verlaufen die Verdächtigen
haben ihre Unschuld beweisen können. Eine Verhaftung,
die auf Bezichtigung eines Arbeitskollegen zurückzuführen
war, mußte aufgehoben werden. Bei der genauen Nach-
priifung der ersten Angaben, die schon am Tage des Un-
gliicks gemacht wurden, stellte sich die Nachricht, die am
Unsallort gefundenen Werkzeuge ftammten von einem
Brückeubau in der Nähe von Meinersen, als unrichtig her-
aus. Die drei Schraubenschlüssel gehören zum Werkzeug
einer in der Nähe gelegenen Blockstatiou. Wer sie dort
weggenommen und an die Unfallstelle gebracht hat, ift
nicht bekannt. Sie wurden aufgefunden, als es Tag war,
also mehrere Stunden nach der Katastrophe. Möglich
wäre immerhin, das; sie jemand, der zu den Rettungs-
arbeiten eilte, mitgenommen hat.

Wie die Reichsbahndirektion Haunover mitteilt, ist
nunmehr auch die letzte der bei dem Eisenbahuungliick bei
Leiferde tödlich verunglückteu Personen identifiziert wor-
den. Die Leichen der Verungliickteu sind nunmehr sämtlich
aus Lehrte in ihre Heimat übergeführt worden.

Zwei Berdächtige
Die Kriminalpolizei in Hannover hat zwei verdäch-

tige Personen festgenommen, die mit dem Unglück in Be-
ziehung gebracht werden. Die Polizei bewahrt die grösste
Zurückhaltung in der Ausgabe von Nachrichten, doch hört
man über die Verhaftung so viel, dass es sich um zwei
schlecht beleumundete und auch schon vorbestrafte Indivi-
duen handeln foll, die am Sonntag in der Nähe von
«Hillersce, unweit des Schauplatzes der Entgleisung, ver-
haftet worden sind.

Die Beisetzung des Reichs- und Staatskomniissars Mehlich.
Jn Dortmund fand die Beisetzung des bei der

Eisenbahukatastrophe bei Leiferde verunglückten Reichs-i
und Stmitskoiumissars Mehlich statt. Der Staatsselretär
im slieichsarbeitsministeriuiu, Dr. Geib, legte einen tlranz
nieder. Für das preußifche Staatsministerium hielt der
Minister des Innern, Severing, einen herzlich gehaltenen
Nachruf, dem Ansprachen des Bürgermeisters Hirsch-Dort-
mund, des Schlichters Dr. Jötteii-.n’öln usw. folgten
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Dieses Bild, nach einer Zeichnung von Theo Johannes
M an n, stellt uns den Eingang zu dem im Blücheris
bruch gelegenen Freilichttheater vor Augen. Jm Hinter-
grunde sendet der Gipfel des Zobtenberges seine Grüße 

  

langsam

 

herüber.

   

 

     

 

    

wieder in die Wirklichkeit zurück. Es sind andere
Ausdrucksmittel auf der Naturbühne unb fie bedingen andere
Gesetze für den Aufbau der Stücke. Man stelle sich z. B. so
einen althergebrachteu, sogenannten pompösen Aktschluß an: Ende
des Stückes vor! «Einhuudert Mitwirkende und zwanzig Pferde«
stehen auf der Bühnell Die berühmte Schlußapotheosell So
wie man sie von der Tachbühne her fenutl Das tausendmal ge-
probte ,,schöne« Bühnenbild, das Regiekunftstück der Massenszenelk
Ja, dort senkt sich vor dem schönen Bilde der Vorhangl Und
zwanzigmal geht er wieder hoch bei dem Applausl Immer noch
steht das schöne Bildt Der Zuschauer nimmt diesen letzten Ein-
druck ungeschmälert mit, wenn sich der Vorhang endlich zum
letzten Male senkt.

Gutl Wer sein Stück so enden lassen will, der kann das auf
der Dachbühne ruhig tun. Aber für das SJiaturtheater musz er
unbedingt anders empfinden. Tas sogenannte Schlußbild muß
sich nämlich endlich auflösen, denn das Publikum wartet, solange
noch jemand auf der Bühne steht. Es wird also ein Chaos
aus dem schönen Bilde, oder doch zumindest eine geordnete Auf-
lösung. Eben diese Auflösung des Bildes vor den Augen der
Zuschauer zerstört das Schöne und damit den ganzen Eindruck.
Tas eben gerade würde aber gegen ästhetische Anforderungen
verstoßen. «

Nun kommt noch etwas Besonderes hinzu, wenn wir von Heimat-
spielen reden. Jhr schon erwähiiter Zweck: sie wollen an,
geeigneten Orten, z. B. Burgruinen, historisch denkwürdigen
Plätzen usw. ein für die allgemeine Landesgesehichte bedeutsames
Thema aus der Ortsgefchiehte in der Form eines meist von
Laien dargestellten Spieles wiedergeben. Jch sage bewußt: eines
Spielesl Denn der Wert liegt hierbei vielmehr auf der heimat-
geschichtskimdlicheu Seite, als auf der rein dramatischen. Auch
dadurch ist der Verfasser vielmehr gebunden. Das ,,Literarische«
musz in den Hintergrund treten. Er darf nicht allzuviele
,,poetische Lizenzen« hineiubringeu. Er darf nicht nur nach seiner
Phantasie das Stück aufbauen, er foll soweit nur irgend möglich,
historisch treu bleiben. Heimatsgefchichte soll dem Volke, zwar
in dramatischer Form eines Spieles —- vermittelt werden. Das
verlangt eben mehr Betonung des rein Geschiehtlicheu, als Sprünge
der Phantasie. Der Zuschauer will weit zurückliegende Jahr-
hunderte vor seinem geistigen Auge erstehen sehen; das verlangt
eine ganz besondere geistige Einflellnng und eine dauernde
Inanspruchnahme während des ganzen Stückes. Nichts darf
ihn mehr aus der gewonnenen Illusion herausreiszett Auch aus
diesem Grunde verbieten sich beim Heilsnatspiele auf ber Natur-
bühne die Pausen. Aus demselben Grunde must die Bühne
landschaftlich so poetisch nnb abgeschlossen wie möglich liegen, sie
muß ein Reiz für sich fein. Der Zuschauer soll aber, wie schon
gesagt wurde, auch langsam die Gegenwart zurückgewinnem
auch deshalb ist der schlichte Ausklau eines Freilichtstückes
küiiftlerisch begründet. Eine weihevolle tunde foll uns zeigen,
wie die Heimat war und wurde. Das Weihevolle verlangt ganz
besonders ausgesuchte ästheti ehe Mittel.

Wir sehen was wir in ottes freier, schöner Natur genießen,
auch wenn es darstellende Kunst ist das hat andere Bedingungen,
als der Kunstgenusz der Stadt un seiner Dachbühne. «

     



geleitete-; und Yrovinzielles
Zobten am Berge, 24. August.

—- 1. Haupt- und Griindungs-Bersannnlnng der Spiel-
gemeinfchaft Zobten am Berge. Am Sonnabend, den 21.
Augtist 1926 tagte zuni erste-n Male obengenannte Bereiiiigiiüg

im SMW ON Gastlwa „8111? goibenen Sirene”, um die Gründung
Offizicll Vorzuuehiiieii. 68 Mitglieder waren erschienen, darunter
einige w. Angehörige der Spieler sowie der Leiter der Schlesier-
spiele, Ludwig sBargs‘BreGIau, Direktor Raddatz nebst Gemahlin,
Bergivirt Kittiier und Bürgermeister Gajowski, welch’ letzterer
den Jusaiiiinenschluß der Spieler ganz besonders begrüßte.
Einige« Herren, welche sich für diesen guten Zwe sehr
interessieren, hatten einen Satzungseutivurf ausgearbeitet, ivelcher
von«ckind. sur. Hubert Benthnes vorgetragen und satzweise ziir
Abstimmung gelangte cand. sur. Benthiies, welcher schon vor
mehreren Jahren den Zusanniieuschluß aller Spieler en einer
Spielgeineinschaft anläßlich der öfteren iitid größeren Wohltätigkeits-
Aiifsührtiiigen, welche er veranstaltet hatte, anregte, sieht jetzt
seine Anregungen erfüllt, wozu die Veranstaltung der Schlesier-
spieleiinddasTetiiieiifest,ziiivelch’letzteremdieSpielervoiiiBrauerei-
Direktor Benthues eingeladen waren, wohl das Meiste beigetragen
haben. Nachdem die Satzungen eingehend beraten, Abänderungen
und Zusätze beschlossen waren nnd so die Gründung der »Spiel-
geiiieiiischaft Zobten am “Berge“ erfolgt war, wurde zur Wahl
es Vorstandes geschritten. Die Versammlung ivählte einstimmig

. zum 1. Vorsitzenden czmd. jin-. Oubert Beiithues, zitiii Stellvertreter
Lehrer Georg Laute, zum 1. Schriftführer Kaufmann Fritz Mtinzig,
«uiii Stellvertreter Stadtsekretär Fritz Schnabel, ziitii l. Kassen-
sührer Ober--Sekretär Alfred Friedh zum Stellvertreter
Baiitbeaniien Walter Zukunft, zum l. Spielleiter säubert
Benthues, zniii Stellvertreter Georg Laute, zum 1. Zeug-
wart Alohcs Bärhold, ziitti Stellvertreter Edi Rausch uiid·5
Beisitier, und zwar: er Oilde Paul, Fri. Suse baute, Direktor
Fliaddath Lehrer C. Paul itiid Dr. Danke. Ferner iviirde angeregt,
iii etwa ist Tagen einen tsioethe-A.bend abzuhalten. Zur
Pflege der lsieselligleit hat Direktor ditaddatz bOsLiederbücher
geschenkt, wofür ihm freudiger Dank zuteil wurde. Dieser Abend
war auch ein Ehren- unb Abscliiedsabend für Ltidwig Burg,
Obei«-Svielleiter der Bereiiiigien Theater in Breslaiu Derselbe

- dankte für die freniidliche Aufnahme unb das rege Jiiteresfe, was «
er hier gefunden und was ihn angenehm berührt unb erfreut
hat. Er sagte wörtlich; »Ich werde an die Tage in Zobten als eine
der schönsten Erinnerinigeii meines Lebens oft titid gern denken.
Jch trinke auf das fernere Blühen, Wachsen tiitd Gedeihen der
Spielgeineinschaft Zobten am Berge«. Der Vorsitzende, cand. jur.
Benthues, erwiderte die freundlichen Worte, dankte dein Ober-
Spielleiter Barg für seine Bemühungen und für alles, was er
uns gelehrt hat. Sein öfaches „Doch, in welches alle Anwesenden
begeistert eiiistiminteii, galt dein ferneren Wohlergehen des
Ludwig Burg ttiid feiner w. Familie. Auch Bürgermeister

. Gajowsti unb Direktor Raddati sprachen Worte der Anerkennung
. und des Dankes für Spielleiter und Spieler. Einige gemein?

fehaftliche, schöne Lieder erhöhten die fröhliche Stiinniiuig Mit
. einein kleinen Tänzchen, wozu der neue Spielapparat des Wirtes
die Musik lieferte, beschloß die 1. Haupt- unb lsiründungssVersi
saiiiniliiiig der Spielgemeinschaft Zobten am Berge. Schnelle
Anzeigen sindiui Eingange des k)iathauses rechts ·iii deiti vom
Mitglied G. Anders freiindlichst geschenkten Aushang-Kasten zu
esen.

—- Schlesierfpiele am Zobten. Am Sonntag, den
«5. September findet die 25 Ausführung von »Graf
Peter«, ein Spiel aiis dem 12. Jahrhundert von Theo
Joh. Mann, in der Jiiszetiiertiiig von Ludivig Barg
»von den SBereinigten Theatern Breslaus, auf der Frei-
zlichtbühiie im Bliicherbriich bei Z o b te n ftatt. Zu

. Beginn der Festvorstellung wird ein Prolog gesprochen;
vor und nach der Festvorftellung wird der Männer-
Gesangverein Zobten unter Leitung seines Dirigeiiten,
des Herrn Stadtiäminerer Kra chi g, verschiedene
Lieder vortragen. Jiifolge des ständig steigenden Be-

sfiiches wurde die Spielzeit bis einschließlich Sonntag,
den 3. Oktober verlängert. Die Ausführungen der

_ Spiele erfolgen nach wie vor Mittwochs, Sonnabends
unb Sonntags von 4772 bis 0 Uhr iiachinittags.

. — _ Jahrmarkt Am Montag, den 30. August cr.
findet hierfclbst ein Jahrmarkt ftatt.

' —- Wer hat Amerika entbedxt? Bekanntlich ist die Frage-,
»welche »Nation als erste den Boden der neuen Wdlt betreten hat,
noch keineswegs geklärt. Daß Colunibus nicht der erste (Europäer
war, ber anicrikanischen Boden betreten hat, steht nach dein heit-
ti en Stand der, wissenschaftlichen Forschungen fest. Alte

·« S ikinger sind auf ihren Fahrten bereits zur neuen Welt gekoiiiiiieii,
Lb das aberfTiineih Noriveger oder Schweden waren, ist eine
Streitfraga die von den beteiligten Nationen mit großer Erbitterung
ausgefochten wird. Lassen wir es dahiiigestellt sein, welcher
Nation die kühnen Seefahrer ztigehört haben mochten, die als
erste das amerikanische Festland sichtetenz wenden wir tiiis jenen
Männern u, die »als erste den kühnen Traum ausspaiiiieii, die
unerhörte Fläche dieses neuentdeckten Erdteils zu zivilisiereii nnd

--init den Se» nungender europäischen Kultur, in erster Linie aber
·mit einer Ei eiibahiiliiiie zu umspaniien. Sind nicht sie die eigent-
lichen Entdeckcvdes neuen Erdteilsi Was bei den anderen ein
Zufallsgeschenk iti höchster Seeiwt, in höchster Verzweiflung war,
bei diesen Helden der Zivilifatioii war es ein unerhörtes, einzig-
dasteheiides Werk, bei dem menschliche Zähigkeit und Energie ziel-
bewußt alle Hindernisse überwand. Bis zur Errichtung der ersten
Eifenbahnlinie war es unmöglich, den neueiitdeckten (Erbteil aus-
ziinutzeii und der allgemeinen menschlichen Gesellschaft dienstbar
zu machen. Wilde Völker, wilde Tiere, die tausend heiiiitückifci en
cGefahren der öden Prärie und der undurchdringlichen Urwälder
tellteii sich der sliewirtfehaftung feindlich entgegen. Erst der Bau
er ersten Qsisenbahnlinie schloß diese iindiirchdriiigliche Wildnis

auf, schaffte die»»»ierbiiidttiig zwischen Ost nnd West, zwischen
Atlantie und Paeifie. · Abraham Liiicolii war es, der mit wenn en
kühnen Männern diesen Heldeutraiim faßte unb Angehörige a· er
Nationen, wild»zusainmengewürfelt, verwirklichten ihn. ·

Die Geschichte dieses Werkes ioiirde in großzügiger Weise
durch ben neuen Fox-Filtn »Das Feuerrosz« sestgehalten.
Wir versoägen den Bau der Bahn, wir begleiten die«Armeen
von Mens Jen, die dem Schienenstrang feigen, wir feheu An-
fiedlungeiu und Städte ans dein Boden wachsen, wir erleben
Kämpfe mit Jndianerstäuiinen, wir begegnen allen den roman-
tischen, sagciiiiituvobeiieii Gestalten des wilden Westens, allen
voran dein tollkühnen Oberst Codi), genannt Biiffallo Bill.
Dieses Hohelied der Arbeit läuft seit ungefähr einem Jahr
ununterbrochen in einem großen anierikaiiifcheii Lichtspieltheater
und auch fur Europa wird dieses einzigartige Filmwerk eine
große Sensation bedeuten.

. »Am Freitag, den 27. August cr., abends l/.9 Ulr werden
wir im hiesigen Lichtspieltheater den berühmten Fox- ilin »Das
FeuerroskVu sehen bekommen. Der Filiii schildert die Geschichte
von dem - an der ersten aiiierikaiiischeii tieberland-Eisenbahn
und zahlt zti den gewaltigsteu Filmwerken Aiuerikas. 1 ameri-
kaiiisches liavallerie-, l Jnfanterie-Regiment, 3000 Ei enbahm
arbeiter, 1000 Chinesen, 3 Jiidianerstämine, 2800 Pferde, 1300
Buffel und 10000 Texasstiere werden in diesem ainerikanifcheii
Werk zu sehen fein.

— Beförderung aufschriftlofer, unverschlo euer Mo en-
Druckfarben. Es scheint noch nicht genügend [gelaunt zu ssseiih
daß die Deutsche Reichspost seit einiger Zeit auch die Beförderung
auxsdsriftloser, uiiverschlofsener Masfeiidrucksachen (Wurfsendungen)
aufgenommen hat. Zur Verteilung kommen Seiidiiiigeii für
beliebige Gattungen von Einpfängerii, z. B. sämtliche Haus-  

haltungen, sämtliche offenen Geschäfte, bestimmte Berufsklassen
usw. Das Gewicht des Einzelstückes darf 20 Grainin nicht über-
steigenszie Gebühr für Wurfseiidnngen beträgt zwei Drittel der
tarifniasiigeii Driicksachengebühr für das Stück unter Aufruiiduiig
des»t83esiiiiitbetriiges atif volle 10 Pf. Die Mindestzahl einer
Auslieferung beträgt, wenn sie durch verschiedene Zuftellpoftauss
stalten verteilt werben mufs, 500 Stück, wenn sie jedoch iitir für
den Einlieferungsort bestimmt ift, 100 Stück. Die Aushändigung
an die CIiiipfangsberechtigteii erfolgt nach den Grundsätzen für
die-, Aiishändignng geivöhiilicher Briefseiidiingen. Nach- nnd
tiiuckseudung findet nicht ftatt. Ausgeschlossen von der Verteilung
sind Druckstücke politischer oder religiöser Art sowie solche deren
Inhalt gegen die Gesetze oder das öffentliche Wohl oder die
Sittlichkeitverstöszt. lieber dieEinzelheiten des Verfahrens geben die
Postiinftalten Auskunft. L

— Breslauer (Einbrecher in der Provinz verhaftet. Wir-
beruht gelang es, zwei Großstadteiiibrecher aus einem Raubziige
in die Provinz zu verhaften und ihnen reiche Diebesbetite absti-
nehinem Das Schicksal ereilte sie in Frankenstein in früher
tiltorgenstunde, unb zwar stieß dort ein Landjäger iti der Nähe
der»Badeanstalt attf zwei verdächtige Männer-, die mit prall-
gesullteu Rucksäcken aus der Stadt kamen. Auf fein Verlangen,
sich auszitiveisen und die Behälter zu öffnen, entflohen bie beiden
in verschiedenen Richtungen, doch gelang es einer Abteilung von
Sehntzpolizeibeanitem die auf ber dortigen Polizeifchule einen
Sturms abhalten unb geschlossen nach der Badeaiistalt marschierten,
die Fltichtendeii einzuholen. Jhre Rucksäcke enthielten Tausende
von Zigaretteih bei einein allein über Luoölftaufenb, bei dein
anderen viertausend, in Starten?» oerpaett. Die Zigaretten
stainiiiteii von einem (Einbruch, über den sich aber die Verhafteteii
hieher ansschiviegen. Es sind dieses ein in Breslan auf der
Schiveitzerstraße wohiiender Tischler Kurt Schneider und ein
ebenfalls in Breslau auf der Weißenburger Straße wohiieiider
Fleischer Max Sohn. Beide iviirdeii dein Gerichtsgefänguis in
Frankensteiu eingeliefert. « ·"

. Groß-Mohnaii, 23. August. An Stelle des von
hier tiach Niedersteine, Sir. ‘Jieurobe, versetzteii Lehrers
Hoffmann wurde Lehrer Adam aus Niedersteine an bie
hiesige katholische Schule berufen.

Breslau, 2:3. Slinguft. Am 19. d. Mis., vormittags
l/„8 Uhr ivtirde eine Verkiiuferin eines hiesigen Widersi-

geschäftes itii Hausflur des Gruiidftücks Taueisitzieiiftraße
60 im Hochparterre von einein Manne belästigt. Als
das Mädchen um Hilfe rief, wurde es von dem Manne
am Halse gewürgt. Obwohl im Haufe die Schreie
unbedingt gehört werden mußten, eilte niemand zur
Hilfe herbei. Das Mädchen riß sich schließlich von dem
Manne los unb eilte auf bie Straße. Der Mann ver-
folgte fie, machte sich aber dann davon. Er ist ca. 25
Jahre alt, trägt braunen Anzug und helle Mütze. Die
polizeilichen Ermittelungen sind bereits im Gange —
Atti 18. d. Mis. wurben durch Geschäftseinbruch Besser-
gasse SO» eine große Menge Schuhwaren, Arbeitshofen,
Sonimerfoppeii, Berufsinäntel und Strümpfe sowie zehn
Mark Bargeld (sämtliche Sachen sind neu unb ungetragen)
geftohieu. — Ferner am 14. August durch Wohnungs-
eiiibruch Attenstraße 7 ein blauer, fast neuer Anzug, eine
silberne Herrenuhr mit Goldrand und etwa it? Mark
bares Geld gestohlen.

 

 

Betrifft: Fortschritt

 

in ber Saul-er alttiii de
Straßen. h g r Sobtener

Bezugnehmeiid auf die im Ertrablatt des f"Kobteuer Au eii ers
voin 17. d. Mis. aiigekündigteii Ojiaßnahnien geben wir bgkasinh
dafß bfilderfaintjzli.wdf JMtss staztiieftiiideiieii Besichtigung ein sehr
er reu icer „er scer in er ’eini·i tun der ran-1* s
worden ist, was · I J O cßen feftgefteilt

Z EhierInnt mitLDank anerkannt wird,
er siesigen«»i"irgerschaft sinitLAiisnahinen wo Be-«tra"uii

erfolgt) zur Ehre fiir unser Bergstädtcheti «ereicht: f f g
3) das Auge des fremden Durchreisengen erfreut,
4) bei den hier am vergangeiien Sonntag weilen-den Fremden

angenehm aufgefallen ist und zur Anerkennung Veranlassung
gegeben hat, « "

b) zur Propaganda für die Entwickelun uneres Ber -
städtchens als Fremdeiiort viel beitragen wirb. g f « g

. Die» verehrlichte BurgerschaH wird gebeten, es im edlen
Wettstreit beider Steinigung ber Straßen und der Umgebung der
gutzelkkeiiiI Beätzuggekietdahm zJiki bringen, daß sich Zobten in
ere er ati er ei einen tamen iiiiierlalb der cl "i"

FreiiJiJiHenverkehrsorte erwirbt. ) s )lef fcheu
s it gleichzeitiger Bezugnahme auf die in dieser Aus- abe des

Blattes veröffentlichte Bekanntniachnng vom 23. April 1F26 wLirb
noch daraus hingewiesen, dafz _am nächsten Mittivocl , den 25. d. Mts.,
vordEintrit; bertfilunfelheit bie Straßen wie ertiiii besichtigt
wer en uns iveiere noc) etwa festiestellte Sitiiui keiteii mit
erhöhten Strafen belegt werben. J « « g

Zobten am Berge, den 24. August 1926.

Die Polizeiverwaltuug G a f o w s i“ i .

Betreffend: Sanberhaltung der Straßen.
Jm Interesse der Erhaltung eines reinlichen Stadtbildes und

z.ir Beimeidiiiig einer übleii Kritik durch die unser Bergftädtchen
passierenden Touristen nnd der Befucher der hier ftattfindenden
Fieranftaltuntgen ägitien iwir ddienBürgerschast dringend, die Be-

iniiiuiigen er tin o er ei en Stra en- oli ei·O d
auf das Peinlichfte zu beachten. J f9 ß P z r nung

Diese Bestimmungen lauten:
g 4. »Die Biirgcrsteige, Rinnsteine und Straßenditinme sind

zu kehren:i b
a) an e_ ein Mittwoch utid jeden Sonnabend e en Abend
b) an jedem Wochentage, der vor einen Feiertaggfigtllh f

Der angrenzeiide Grundbesitzer hat für die Reinigung bis
zur Mitte des Straßetidainines Sorge zu tragen und muß der
Kehricht sofort von der Straße entfernt iverben«.

J ö. »Die Gasthofbcsitzer sind außerdem verpflichtet, täglich
den Platz vor ihren Gruiidstüikeii reinigen zu lassen, und darf
kein Gastwirt innerhalb der Stadt Viehherden vor seinem
GEI;uiiddstiii;i austreiben lasseii«.

era e e peinlichfte Sauberkeit der Straßen it nnä t als
Hauptfaktor für «die Hebung des hiesigen Fremdfeuderkethrss zu
betrachten, weil die Reiiilichkeit im Stadtgebiet das Atishaiigeschild
für die Beurteilung der Eigenart des Gemeinwesens, worin Stadt-
gärifttixiåttung und Bürgerschaft miteinander eng verknüpft sind,

r .
Nichtbefolgung der Polizeiuerordnung wird ua bem ö t-

inaße der zulässigen Geldstrafe ohne Nachsicht befträkst iverdkinchf

Zobten am Berge, den 23. April 1926.

Die Polizeiverwaltung. Gajowle

lilein ; ldilitekiiiilh
3,1 er am

Sonntag, den 29. Augiift,
abends 7 Uhr

ftattfiiideiideii

Erntelirmis
ladet freuiidlichst ein

Weigmann.

 

Flinkes, sauberes

Haiismädihen
für sof. gefucht. Kochkenntnisse

Bedingung.

Frau Liesel Schale
Zobten, Strehlener Straße. 

 

 

infolge des im Kriege zugezogenen leidens-
sp » verstarb am heutigen Tage unser treues Ein-en-

« mitglied, der
Militär-Rentenempfänger

Ieise-f Barbier-.
Er war ein eifriger Anhänger unserer

. Sache, daher wird sein Andenken stets in Ehren

spöt- gehalten werden.

Zobten am Berge, den 23. August 1926.

Der katholische Gesellenverein.
Antreten des Vereins: Donnerstag, den 26.

August. 83/, Uhr vorm. am Pfarrhause.
.- ·-·. - _-.. o .«.-.. -‚» “Auf ‘I' L , · « .

x " ‑ .1|_ ' ' . 9.:. 2/ - . 'up g · ‘:;;.'-‘I‘-'. .. ,n’
- -.. « -- s

« erneuern: « «
Vermischie Drahtnachrichten vom 23. August.

Ein Gefetzentwurf über die Einschätzung der Liegenschaftein

Berlin. Jm Preußifchen Landtag it der Entwurf eines

Gesetzes über die Nachvrufung und ertchttgung der auf

Grund des Gesetzes betreffend die anderweiti e Regelung der
Gruiidsteuer vom 21. Mai 1861 erfolgten inschatzuiig der

Liegenschaften eingegangen .

Zentralvcrband Deutscher Kriegsbefchädigter und Reichs-
ehrenmai.

Berlin Die in der reife aufgetauchten Mitteilung-en, da
sich der Zentralverban Deutf er Kriegsbefchadigter un

Kriegshlnterbliebener e. P. in einer Erklärung an die Reichs-.

behörden für den Ehrenhain bei Berka ausgesprochen habe,

entsprechen, wie der Verband mitteilt nicht den Tatsachen.

Der Zentralverband habe die Reichs-re ierung lediglich ersucht.

die Angelegenheit des Neichsehrennia s durch eine besondere

Entscheidung aus dem unwiirdigeu Streit der Parteien her-
auszuziehen.

1000 Mart Belohnung für den Weichenfteller von Leiferde

Berlin. Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls bei Leis-
etde der auf dem Block Nr. 169 dieiisttuende Weicheiifteller
Klusniann durch feine Geistesgegenwart verhinderti daß ein

von Haiinover koninieuder Zug in den entgle sten h neinfuhr.

Klusmann brachte den nur noch etwa zwei Kilometer ent-

geritten ug dadurch zum Spalten, daß er in peinlicher Aus-

iihrung einer Dienstvorschrifteu das bereits auf ahrt tehende

Signal auf Halt Lfiltellte und dein Zugd entgegen ief. .. on der

Verwaltung der eichsbahn wurde ein Weichenwarter für

sein umsichtlges Handeln die Anerkennung ausgesprochen Er

erhielt eine besondere Leistungszulage in Höhe von 1000 Mark.

Herabsetzung des Reisetransitvifums nach Polen.

Berlin. Die von einein Teil der Berliner Presse gemeldete
Nachricht von einer Herabsetzung der Gebiihien fur Transit-

vifa durch Polen wird bestätigt. Die Visagebühren werden
von 10 auf 2 Goldfrank ermäßigt. Die (Ermäßigungen gelten
sowohl für die Hin- wie auch für die Rück-reife Diese Neu-s
regelung tritt mit dem 1. September in Kraft.

Die Mictzinsstcner auf her Leipziger Messe.

Leipzig. Soweit die Aus teller der Leipziger Messe am“

Mietzinssteuer für ihre Ausfte ungsraume herangezogen wer-

ben, steht es ihnen im Falle einer Notlage frei, Antrti e aus

Erlaß, (Ermäßigung oder Stuiiduiig dieser Steuer zu teilen.

Das Leipziger Messeamt ift gegebeiienfalls zur Vermittlung

bereit. Das fächsifcle Finanzminifterium in Dresden hat wohl-

wollende Prüfung er Gefuche in Aussicht gestellt, namentlich

dann, wenn dem betreffenden Aussteller auch andere Steuern

erlassen, ermäßigt ober gestundet worden find. »

Neuregelung bei tusifalnt im besetzten Gebiet
Koblenz Der Reichskonnni ar für die besetzten Ge-

biete teilt amtlich folgendes mit: achdeni Deutschland und

Frankreich sich durch ein besonderes Abkommengelgenscitige Er-

leichterungen für den Luftverkehr zugestanden ha en, hat nun-

mehr die Jiiteralliierte Rheinlandkommisfion in Kohlen durch

ihre Ordounanz Nr. 309 vom 17. August 1926 das bis ier für

deutsche Flieget bestehende Verbot des überstiegen-s des be-

setzten Gebietes aufgehoben.

Auch die Staatsanwaltschaft zieht ihre Revision im Fall
Flessa zurück.

Frankfurt Die Staatsanivaltfchaft hat nach der Zurück-
nahme der Revision durch die Krankenschwefter Flefsa _nuu
auch ihrerseits die wegen Rechtsirrtums eingelegte Revision
zurückgeiioiiimeii. Für die Staatsanwaltfchaft sind bei diesem
Beschluß in der Hauptsache zwei Gesichtsljiunkte maßgebend ge-
wesen. Einmal wäre, auch wenn das eichsgericht im Falle
Flessa Totschlag ohne Fahrläffigkeit angenommen Ratte, bie

zu verhängende Strafe nicht viel härter ausgefa en, zum

anderen aben auch d e ho en Kosten einer neuen Verhand-
lung bei en Erwägungen e ne große Rolle gespielt. Das Ur-
teil ist damit rechtskräftig geworben.

liberfali auf einen nationalfozialiftischcn Schriftleiter.

Frankfurt a. M. Nach einer Meldung des Polizeipräsi-
dinnis wurde der Schriftleiter der nationalsozialistifchen »Frei-
heitssahiie«, hinge, in fchwerverlehtem Zustande aufge-
funden. Bei feiner Vernehmung gab er an, daß er von funf-
zehn bis zwanzig Personen mißhandelt und in den Main ge-
worfen worden fei. Die Personen trugen rote Armbindeir
Hintze hat zwei Messerftiche in Oberschenkel und Arm sowie
starke Verletzungen am Kopf davongetragen

Berunglüiltcr Luftballoii.

Friedrichshafen. Sonntag stieg auf der Zeppelinwerft der
Freiballon »Friedrichshafeu« mit drei Passagieren auf. Bei
aiidsber am Loch geriet der Ballon in 1500 Meter Höhe in

eine Gewtterbö und wurde niedergedrückt Bei der Not-
laiidtiiig in der Nähe eines Bauernhofes wurde der Ballen
gegen einen Baum geschleudert und alle Jtifasfeii erlitten
schwere Verletzungen so daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Tagung des Rheinlfchen Bauernvercius in Köln.

Köln. Sonntag fand ier bie Zweite Außerordentliche
Generalversammlung des iheinifchen Bauernvereiisis statt-
Der Präsident der Laiidwirtschaftskauimei Bonn, Freiherr von
Liiniiict, forderte den festen Zufammenfchluß der Landwirt-
fchat. Anschließend sprach Reichsta sabgeordneter Blum-
Kre eld über .Die Krtse der Landwirt chaft«. Die Ursachen der
Unrentabilität seien in den gestiegenen Produktionskoften unb
den geringen Preisen für A rarerzeugnisse zu fachen. Reichs-
tagsabgeordneter von Trisan er kam aufs das Städteban- und
Bodenreformgese zu sprechen. Jm An luß an die Taguiig
wurden drei Ent clließungeu esaßt, die d; an bie Krise der
Landwirtschaft, aus die Lage es rheinifchen einbaues und
auf das Städtebaus und Bodenreformgefetz bestehen.

Tod in den Bergen.

Salzbiirg. Die im Ferienheim des Deutschen Perbandes
für Jugendwohlfahit bei Mittersill zum Sommeiaufeiithalt
weilenden 18 Realschüler unterna nien einen Sliuäfing. Einige
Schulei machten während der aft auf eigene Faust eine
Exiknifioir wobei ber Realschülek Hantke aus Bonn tödlich ab-
turzte. Seine Leiche wurde geborgen. -- Jn den Kaiiiifer
eigen un Gebiete des Gepatfchferners ist der 29 jährige Be-

triebsleiter Daiikesreitler von der Firma Gebrüder Heßkv in
München tödlich verunalückt
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Heut mittags 3/ 12 Uhr verschied nach
j;·.z- langem, schweren Leiden, versehen mit den hl

Sterbesnkramenten, mein lieber Mann, unser ;.«,.;sjks4:i«-
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Militär—Rentenempfänger

 

im Alter von 30 Jahren, 6 Monaten,

‚ Dies zeigen schmerzerfüllt an
Zinnen-, Strehlitz, den 23. Auguåzi 1926

sie trauernde Gattin
nebst Familien
August Paul

um! August Rother.
Beerdigung: Donnerstag, den 26. August, vor-

mittags 9 Uhr vom Trauerhause aus.
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WEIG" · 63 ‘63 Id- DIESES-HGB

Ich habe die Praxis des Herrn Dr. med.
Wiener übernommen nnd halte

..,z3 Zurechnunclen
Q wochentags von 8—-—10 Uhr vormittags

und 2—3 Uhr nachmittags.

Dr med. Sterben 1111111111
»so Zobten, Sehmeidnih er Straße 158

Q sVilla Dr. Wiener.) Telefon Nr.13.3

ÆÆMINGDDSYYJADGGÆFN
Zwangaverlteigernug

. Am 26. August 1926 merde ich um 7 Uhr vormittags in
Zobten vor dem Gasthof »Zur- goldenen Sirene”

1 Schimmel, 1 Fuchswallach, 1 ZliilitL'irpacfivagen, 1 Vieh-
tranSPortloagen, 1 Kiuumetgeschirr, 1 engl. Geschirr,
1 Itastenwageu, 25611., 2 Echten, 5 SSL'iqu‘rfL‘h111L‘i11L‘,
1 Fleischer-Wolf für elektr. 2lntricb, tRegulator, 1 Sofa,

'1 Dertifo, 1 Bettftelle mit Betten
meiftbietend gegen Barzahlung oersteigeru.

Zobten, den 21. August 1926.
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MHCII, Attuar

Gerichtsoollzieher tr. A. in

Oeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Knabe-lösen
weiss und farbig

.1' - »Z- I I-

Küchenofen.
mit Kohlen- und Gasteuerung

. s s-

S: eäänngeofen
liefert preis-weist

einschliesslich Aufstellung
durch eigene geübte Ofensetzer

Wisse-since
vorm. Carl Fi‘aneisci

so: : scheweäelreiez :

Einteilung sltenlelnile

Zobten.
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Stenotypestln
geübte, zum fofortigen SEintritt gei ucht Ausführliche

schriftliche Vewerbuugen an

611111111111 Surtrtitrsfimumi 2196.
Gorkau, Post Ströbel

OIOOOOOOGMÆWMÆGGSOZ
Die polizeilichen

lin- und Abmelilescheine
Stück 3 Pfg., sind erhiiltlich in der

Buchdruckerei M. Stoklossa.
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nur (Qualität
bei billig-L Preisstellun , auf Wunsch bequeme Teil—
zahlung. Ernst-· undubehörteile. -—— Reparaturen.

Wilhelnl 1311111711111
Behwoldnltz, Hehstrasse 34.
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21111181181 Liehtsmele
. _ .-..—————--.——.——-——————--—————-

Achtungl W xsgssågs"257,519“ Achtung !
Der grösste FoxFilm, der je uezeigt wurde W

les Fenerress.
Das gewaltige- Heldenlied von der Verhrüderung der Meere!

Um gütige-i Zuspruch bittet Die Direktion.

NR Die Vorstellung beginnt nicht wie auf den E
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Plakaten vermerkt ist um 91/2 Uhr, sondern 11111 1/3901",

5/21)

2

Zugaugsversteigeruug.
Zum Zwecke der Aufhebung der (s’)enieinschaft, die m Ansehung

des in Zobten belegenen, 1111111r1mbbnehe oon Zobten, Band Vll
BlattNr. 300 5111.Zeit derCintraguug des Vertteigrrunqpoeunerle«
am 27. Zuli l92b auf den Namen der oereheliohten ‘1SL1ftietretL'1'r
Elisabeth B'resgott geb. Ke l ler, und ’Cmgenienr Erwin
Keller‚11e1bLin Zobten, eingetragenenGrundstücle Wohnhaus
mit abgesonderten Volzstiillen, Hosraum und Hausgarten an
der 61‘11111e1bn. itzerstraf;e, (S1e1nar1’ung 5111111111, starteublatthApar-
geilen Nr 180/21),181/20‚ 136,46 a groß, 65r1111bftetter‘1111111e111.1110,
Artikel 196, (1’1L11L1ubL11L11LLLolle Nr. l7), Nutzungswert 7.20 Mark,
Reinertrag 3,27 Taler, besteht, soll dieses Grundstück am 8. No--
nembm 1‘121)vorniittagsmuhr durch da» unter-zeichnete Giricsht

i"T
E
M
L
X
Æ

an der Gerichtstellte -—,5i1n1ner‘)1r. l —- oerfteigert 111L‘.rbe11
30112011, den 21. August 11126.

Amte-gericht.
 

1.O. ‘11. Al1

511 3
3111 51anbe131LgLnL1 A ist heute bei der unter Nr. 41 einge

tragenen 23iima „',L L1 s e f L. an d 111 a n n« L‘ingetmgLn worden:
\L111 Arelhilelteu B e r t h o l do a 11 d m a n 11 nnb demLL‘Lhinter
.5111 bertuJ E anbmnnn, beidein Bro tfchlenhaiu, ist
Hrotura erteilt

Amte-gerächt 30611211,den 17. August 111.26.
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' auf Teilzahi. 10 Mk. Anzahl.
5 Mk. wöchentl. Abzahlung

Bedyyp
B r e s l a. u , Taueniziensir. 61

(Nähe Taschenstrasse)

1 Jahr gesetzliche

Garantie.
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   Der grösste Schlager!

LYQN’S
FRAUENWOCHE

(illustriert)

erscheint jeden Son n a b e 11 d

Abonnements 3 Monate nur M. 2.——·.
Neueste Moden für die l’rnu, den Backfisch, das

       
  
  
  
  
     

Kind;

Hodeberloht, Handarbeiten, Tante Anna-US Briel-
kasten;

Roman: »Du hist meine Heimat« von Hedwig   

 

Tours-Mahlen

Abplättmuater, gr. Bog» Neuheit.

Zu beziehen durch alle l’ostanstaltem
Buchhandlungen, unsere l‘ilialen.

GUSTAV LYQDN
Berlin so 16, Sohmidstr.
Postscheckkonto:

 

      

     19/20
Berlin Nr. 897.    
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(SL‘L11’1L11111L111L11),1 801111L1ng,(),1.1n1 kleines 611111breit, gut erhalten, fleht zum

 

Verlauf. mit elektrischem Licht, Wasser-
Hiiklgkwi Yuhkrt leitung und Garten wird zu

Itrövel kaufen gesucht. foerten
« O unter D. 7 an die Geschäfts-
Eme stelle d. Blattes.

s 1-9}:"'7“"'-:'-7‚-"‘. L’ ' —
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ea, 1 Morgen groß, oder ein

 

Talelllhncrs fi an W 111:; sxgkzzzi disiiskyasi
PLadfind e r -

ad er z:

für» bald dauernde Ve-
fcluifligung finden bei

.85— Blumen Miihlcubesilzw

Lflllll

 

mit 2 jälfriger Garantie

Briefmarkew » » « 68 M .- kk « n.
samsnler Nähmaschlnen, Sprechapparate,

verl. gratis Prospekt oou Gumsiås LKIFJPJFFZYFHMM

Rundsendeverkehr Enlil Levy
.‚Bl‘lfia“ Fried-Mut , gross-lau .3, Schlieszfach   4. Beste Bezugsquelle f. Wiederoerk.

Reimsuesumlheilxmume
11111 Its-il Zahlen am Berge.

Veranstaltungsfolge:
Donnerstag den 2. September 1926:

9 Uhr nor111ittag3: Reichsingendwettkärupfe der Schüler
des Schulansichtsbezirks Z o b te n auf dem Turn-
platz des Turnoereins Zobten am Berge unter
Leitung des Herrn Lehrer C. P anl- Zobteu.
9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 45 Min. nachmittags:
Filmvorführungen für die Schulen im Lichtspielhause
(Gasthof »Zum goldenen Kreuz-A
2 bis5 Uhr 50 Min. nachmittags: Schlesierspiele im
Blüeherbruch. (2 Aufführungeu)
3 Uhr 30 Min. nachmittags zwischen der 1 und 2
Ausführung: Preisoerteilung an die Sieger der Reichs-
jugendwettkämpfe im Bliicherbruch durch Herrn
Schulrat K o b el- Zobten.
8 Uhr 30 Min. abends: Filmvorführungen im Licht-
spielhause für Erwachsene mit Erläuterungen durch
Herrn Dr. H a n k e- Zobten.

Freitag, den 3. September 1926:
:-3 Uhr nachmittags: Filmoorführimgen
Schulen in Zobten, Ströbel und Gorkau.

Sonnabend, den 4. September 1926:
8 Uhr abends: Vorträge mit Lichtbildoorführungen
über ,,Wege zur Gesundung des Volkes« Bor-
tragende Frl. La chnit- Breslan nnd Herr Dr.
Wie:1er-Breslau.

Sonntag, den 5. September 1926:
1 Uhr nachmittags: Wetturnen auf dem Turnplatz
des Turnoereins der Schulentlassenen unter Leitung
des Herrn Lehrer C. P a ul Zobten. Jm Anschluß
daran: Siegerverkündung nnd Preisuerteiluug durch
Herrn Schulrat K o b e l -Zobten.
Zobten, den 20. August 1926.

Der Magiltrat.
Gajowski.

Will-iOZCOKWVOZWWWVWÆMWWWWWG
Allen kzreundem Bekannten und Patienten sagen

wir bei unserem Wegzuge oon „5obten ein her5liL‘he3

„Lebemuhl“.
Zobten am Berge, den 24 August 1926.

Dr. Wiener und Frau
geb, Schall.

n»nnanannnn.......»»»»s
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Meiner verehrten Kundschaft aus Z o b t e n und

U mg egend gebe ich hiermit höfl. bekannt, daß ich
eine

Kaffee-firuhriiflerei
mit steine- Malerbetrieb

eröffnet habe und so in der Lage fein werde, meine bis-

her anerkannt guten Kassee's noch zu verbessern.

Auch übernehme ich jeden Posten (betreibe sum

Rösten und kann dasselbe jeden Donnerstag sofort

frisch gerostet mitgenommen werben.

für die
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WBefichtigung ist gern gestattetl wir: g

Von der Neueinrichtung bittet reichlichen Gebrauch E

 

zu machen

Max Polag
Kolonialwaren- und Feinlosthandlnng

Fern-Jus Zobten Nr. 18.

FIFFFVIPPIPPITIIII
Die

Landwirtschaftliche Schule
Niinptsch

Lehranstalt der Landwirtschaftslammcr Sehlcsien
beginnt Anfang November d. J. den neuen lliiterrta)tskursns.

Aufnahmebedingungeu find:

1. Mindestalter 18 Jahre (Ausnahmen sind zulässig),
2. ausreichende Bollsschulbildung,
3. zweijährige Praxis in einem laudwirtschaftliehen Betriebe.

Bei Minderjährigeu ist die Cinwilligung des Vaters aber:
Vornumdes erforderlich.

Das Schulgeld beträgt oorausiftchtlieh 50 Mk. für das ganze
Semester. .

Für unbemittelte Schiller stehen reichlich Stipendien zur
Verfügung

Prospekte werden auf Wunsch kostenlos zugesandt.
Anmeldungen sind möglichst bald an den Direktor der

Anstalt zu richten.
Sprechstiiiide116jeden Sonnabend von 8—12 im Schulgebiiude

Nimptsch, Riugl

Telephonansehlufz Nlmptsch 86 (Kreisbuehhalterei).

Hirsch, Direktor der landw. Schule.

»Neo-Ballistol«
hervorragende- nginfklittsnsnlttkl sitt 11111. zum-unst- n.

Unübertrofsen zur Wimdbehandlung (Bart- und
andere Flechten).

G. « Igel!
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Alleinvertrieb

Ströbel, Bez. Breslmt


